
2. Beruf konkret

1. In welchen Arbeitsfeldern können die Pflegekräfte tätig sein?
a) Arbeitsfelder der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege
b) Arbeitsfelder der Altenpflege
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1. a) Arbeitsfelder der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege:
● Krankenhäuser, Fachkliniken
● Ambulante und stationäre Reha-Einrichtungen sowie Kurkliniken
● Pflegeheime und Altenpflegeheime
● Hospize
● Ambulante Pflegedienste
● Beratungsstellen (z. B. Pflegestützpunkte)
● Humanitäre Hilfsorganisationen (z. B. Rotes Kreuz, etc.)

1. b) Arbeitsfelder der Altenpflege:
● Altenpflegeheim
● Ambulante Pflegedienste
● Ambulant betreute Wohngemeinschaften
● Geriatrisch-rehabilitative Tageskliniken
● Geriatrische Rehabilitationseinrichtungen
● Krankenhäuser mit geriatrischer oder gerontopsychiatrischer Station
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2. Beruf konkret

2. Erläutern Sie das Pflegekompetenzmodell nach Christa Olbrich
a) Definition der Pflegekompetenz nach Olbrich
b) Bereiche der Pflegekompetenz nach Olbrich
c) Relevante Aspekte des Kompetenzerwerbs als Prozess
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2. a) Definition des Pflegekompetenzmodells nach Olbrich:
„Pflegekompetenz umfasst nicht nur verschiedene Ebenen des beruflichen
Handelns, sondern ist Ausdruck der Pflegeperson in ihrer Gesamtheit. Pflege-
kompetenz gestaltet sich in einem Zusammenwirken mit dem Patienten, ein-
schließlich des Umfelds beider Personen“ (nach Christa Olbrich 2010)

2. b) Bereiche der Pflegekompetenz nach Olbrich:
● Kompetenz 1: Regelgeleitetes Handeln
Benötigt die Fähigkeit, Wissen anzuwenden. Es basiert auf pflegerischem und
medizinischem Fachwissen. Wird innerhalb von Routineabläufen angewen-
det.

● Kompetenz 2: Situativ-beurteilendes Handeln
Erfordert die Kompetenz, wahrzunehmen und sich vertieft einzufühlen. Was
braucht der Patient/was braucht sein Umfeld in welcher Situation.

● Kompetenz 3: Reflektierendes Handeln
Benötigt die Kompetenz, selbstreflexiv zu sein. Pflegender bezieht sich selbst
als denkendes und fühlendes Individuum in die Pflegesituation mit ein (Was
möchte ich? Was geht in mir vor? Was tue ich warum und wann?)

● Kompetenz 4: Aktiv-ethisches Handeln
Benötigt die Kompetenz, als Person stark zu sein. Laut Olbrich die höchste
Kompetenzstufe. Pflegepersonen treten stellvertretend für den Patienten in
ethischen Situationen ein.

2. c) Kompetenzerwerb als Prozess:
Kompetenzen 1 – 4 werden durch Erfahrungen und Reflexion der Erfahrungen
nacheinander entwickelt (Feedback, Korrektur, Auseinandersetzung mit sich
selbst und der beruflichen Rolle)
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2. Beruf konkret

3. Definieren Sie den Begriff „Gewerkschaft“.

4. Definieren Sie den Begriff „Pflegekammer“.

5. Nennen Sie die Aufgaben einer Pflegekammer.

6. Wie sind die Berufskammern organisiert?
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3. Definition „Gewerkschaft“:
Gewerkschaften sind demokratische Vereinigungen von Arbeitnehmern (keine
Selbstständigen), die sich freiwillig und auf Dauer zusammengeschlossen ha-
ben, um ihre gemeinsamen Arbeitnehmerinteressen zu vertreten. Im Gegen-
satz zu Verbänden vertreten Gewerkschaften die Interessen von Arbeitnehmern
gegenüber Arbeitgebern.

4. Definition „Pflegekammer“:
Kammern (berufsständische Körperschaften) sind sog. Körperschaften des öf-
fentlichen Rechts, in denen aufgrund eines Gesetzes Angehörige bestimmter
Berufe Mitglied sind (Zwangsmitgliedschaft). Kammern vertreten die Interessen
der Berufsgruppe.

5. Aufgaben einer Pflegekammer:
● Aufstellen einer eigenen Berufsordnung und die Überwachung der Einhaltung
● Empfehlungen zur Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung pflegerischer
Berufsausübung

● Einsatz von Gutachten und Sachverständigen
● Führen eines Berufsregisters aller Pflegefachkräfte
● Anwendung bundeseinheitlicher Regelungen zur Berufszulassung
● Regelungen zur Fort- und Weiterbildung
● disziplinarische Maßnahmen bei Regelverstößen
● Bündelung berufspolitischer Interessen
● Beratung für Berufsangehörige in juristischen, ethischen, fachlichen und be-
rufspolitischen Fragen

6. Organisation der Berufskammern:
Berufskammern werden immer auf Länderebene durch den Landesgesetzgeber
gegründet. Für eine Bundespflegekammer müssten sich mehrere Landespfle-
gekammern zusammenschließen.
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